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^entitei „Verdienter Erfinder
%

Dr. Frieder Hoppadietz
Sj $3 Patente wurden ihm bereits erteiit, die einen 
S sehr hohen geseHschaftiichen Mutzen erziehen

Unsere Leistungen im Aprii
Viele Initiativen nach

dem 11. FDGB-KongreR

&I)R 3g ^hielten im Haus des Ministerrates 
d koii.r,. scher und Konstrukteure sowie 
1 Erfina, e für volkswirtschaftlich bedeut- 

Djg "9en Jen Ehrentitel „Verdienter Er- 
dicht' sgezeichneten leisten seit Jahren 

I ^'Ssen^e? Beitrag für die Beschleunigung 
irr'! die ^"aftlich-technischen Fortschritts 

ung seiner volkswirtschaftlichen

^T^'ederr-i 
hoppadietz ist seit

Eloch^' damals begann 
wA?°Rtiat?Pannungslabor für 
Alr'ldriqsi /en, 1964 wurde er 

aber fr ter im neugebilde 
dfL^tifen,^,üie Meßwandler 

rtivotik a'terentwicklung 
,4 yhö[) . rächte er eine Viel 

r'scher Leistungen
Nation Wissenschaftlichen 

seines großen 
e't,!!er . Einsames beein 
i q 'e Ergebnisse der 

^9do„<ufenschalterent 
VEB TRO wesent

Unter den geehrten Forschern und Konstruk
teuren, die die Auszeichnung vom Stelivertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrats der DDR und 
Minister für Wissenschaft und Technik, Dr. Her
bert Weiz, überreicht bekamen, war mit Dr. Frie
der Hoppadietz auch ein TROjaner. Wir gratuiie- 
ren ihm dazu recht herzlich.

f 1

j^a/idler. Inn zeicnnet /-rerzr/cn oegiucxwunscnre aucn 
b?<.°?dlizierten situa- Brusch Dr. Frieder Hoppadietz 

schnell Lö- a/s„Verdfenferfrh'nder"

seiner Betriebs 
t^urdeDr. Frieder 

national aner 
1 ^r Hochspan

in1f!d ^''.' ihn zeichnet Herzhch beg/uckwünschte auch unser Betriebsdirektor Dr. Heinz 
; (7<nks /m Bi/dJ zur Auszeichnung

C' L7^^n, schnell Lö- 
und Entschei- 

5g^ereiten. Dies be- 
^i*iibertpii,3tentanmeldungen 
"^h^iisch^t^^utemitho- 

'ehern Nutzen. 
^ het wesentlichen 

die Meßwand- 
mit ihren ge- 

f . \ arametern den
es^bestimmen. Zur 

,^Seine^Abteilungslei- 
Kollegen um die 

.4^ die^ung der Ge- 
ff^duzierung des

Nutzen

Parametern den

volkswirtschaftlichen Aufwan
des. Dr. Hoppadietz engagiert 
sich für die Nutzung der Rechen
technik und die Schaffung von 
CAD/CAM-Lösungen, bedeut
same Reserven sollen dabei auf 

technisch-organisatorischem 
Gebiet erschlossen werden.

In zahlreichen Veröffentli
chungen unserer Fachpresse 
stellte er allgemeine und spe
zielle Probleme der Bemessung 

von HS-Meßwandlern, ihrer Le
bensdauer und Zuverlässigkeit 
zur Diskussion. Er ist Leiter des 
Fachunterausschusses (FUA) 
Meßwandler der KDT und arbei
tet im FUA HS-Prüftechnik mit.

Politisch engagiert sich Dr. 
Hoppadietz im Vorstand seiner 
Wohngebietsparteiorganisation 

der LDPD. Außerdem arbeitet er 
in der Wahlkommission des 
WBA und in der Zivilverteidi
gung mit.

Vor wenigen Tagen fand der 
11. FDGB-Kongreß statt, auf dem 
bekanntlich weitere sozialpoliti
sche Maßnahmen der Partei- 
und Staatsführung zur Einfüh
rung empfohlen wurden. Spon
tan und in der Folge gab und 
gibt es Verpflichtungen von vie
len Betriebskollektiven, durch 
entsprechende Leistungen diese 
Zielsetzung zu unterstützen. In 
der gemeinsamen Direktive des 
Politbüros des ZK der SED, des 
Ministerrates und des Bundes
vorstandes des FDGB zur Ausar
beitung des Volkswirtschaftspla
nes 1988 wird auf die erzeugnis
konkrete Übererfüllung des Pla
nes 1987 als Voraussetzung für 
die Erfüllung der gestiegenen 
Aufgaben des Folgejahres orien
tiert.

Welchen Stand haben wir im 
April 1987 erreicht?

In der industriellen Warenpro
duktion konnten wir den Mo
nats- wie den kumulativen Plan 
erfüllen. Auf das Jahr bezogen, 
ergibt das einen Anteil von 32 
Prozent. Die Zielstellung in der 
Nettoproduktiön konnte erfüllt, 
die des Nettogewinns ebenfalls 
positiv abgerechnet werden. Der 
jahresanteil des Planteiles „Er
zeugnisse für die Bevölkerung" 
konnte auf 33,8 Prozent erhöht 
werden, die STAL wurde überer
füllt.

Für die im abgelaufenen Ab
schnitt von den Kollektiven oft 
unter schwierigen Bedingungen 
erbrächten Leistungen und Er
gebnisse sowie die hohe Einsatz
bereitschaft sage ich meinen 
herzlichen Dank. Es ist jedoch 
nicht zu verkennen, daß wir bei 
der Realisierung unserer Export
verpflichtungen und der abge- 
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setzten industriellen Warenpro
duktion nicht solch ein gutes Er
gebnis zu verzeichnen haben. 
So konnte im ASL ein Transfor
mator nicht mehr zum 30. April 
'87 bankwirksam abgerechnet 
und somit dieser Planteil nicht 
erfüllt werden. Der erreichte 
Jahresanteil beträgt 28,3 Pro 
zent.

Die Nichtbeherrschung der 
außerbetrieblichen und in der 
Folge der innerbetrieblichen Ko
operation gestattete es beson
ders dem Kollektiv des Stufen
schalterbaues nicht, an die her
vorragenden Leistungen des In
itiativmonats März anzuknüpfen. 
So trat bei einem erreichten Jah
resanteil von 31,9 Prozent ein 
Rückstand in der Auslieferung 
dieser Erzeugnisse für die 
UdSSR ein. Auf gleiche Gründe 
sind die zu verzeichnenden 
Rückstände in der Sortimentser
füllung, besonders bei HS- 
Schaltgeräten, zurückzuführen.

Im Ergebnis eingehender Be
ratungen mit den Kollektiven 
wurden Festlegungen getroffen, 
die der Sicherung der außerbe
trieblichen Kooperation dienen. 
Von den Kadern, die auf diesem 
Gebiet zusätzliche Verantwor
tung übernommen haben, er
warten wir, daß sie die Lösung 
dieser Aufgabe zu ihrer eigenen 
machen - gemeinsam mit den 
Kollektiven der Materialwirt
schaft. So und durch die Stabili
sierung der innerbetrieblichen 
Kooperation müssen die Voraus
setzungen geschaffen werden, 
um es allen Kollektiven zu er
möglichen, ihren Plan zu erfül-

Dr. Heinz Brusch 
Betriebsdirektor

------------------------------------------------------------

'n Sachen Ordnung, 
^erheit und Sauberkeit

^he' Sicherheit, Sauberkeit und damit in engem Zusam-

Ein sportliches 
Völkchen

Bef sommer/r'chen Temperatu 
ren he/ am 9. A4a/ /m Ernst Thä/ 
mann-Stad/on in der tVuh/heide 
der Startschuß für unser 77. Be 
triebssportfest. 5&2 TRO/äner 
fanden den Weg dorthin.

seQig, " ne, ixHiüciC!!^. m cf, „..c!<. Für wenigstens drei abso/
, Tu.T- ziehen und zu beraten, welche weiteren Maß- vierte Diszip/inen gab es ein Los 

en werden müssen. für die Sporttombo/a, und so
Tjü bis 15 ,mancher war zum Ende des Fe 

jL ^9 mit p , also vor Beginn, besteht die Möglichkeit, eine stes g/ück/icher Besitzer eines 
Exponaten zum Thema Sicherheit zu besuchen. attraktiven Preises.

' S'Bh Sich L "OER TRAFO" wird in seiner
^Sqah eitskonferenz berichtet „DER TRAFO" in seiner nächsten Ausgabe darüber aus 

e (Siehe auch Seite 2.) führ/ich berichten.

Fragen geht es am 21. Mai auf unserer Sicher-"St 'ayen gern es am zi. iviai aui unseiei oictiei-
^Sfir)6„' d'e in der Zeit von 15 bis 17 Uhr in unserem Klub- 
%i^9ebie^ W'td. Ziel der Konferenz ist es, Bilanz zu diesem
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Zu Fragen Ordnung und Sicherheit antwortete Genosse Werner Kronberg, Leiter LV

„Feuerprobe" mit 

Bravour bestanden
Sicherheitskonferenz am 

21. Mai - um weiche Fragen 
wird es dabei gehen?

Werner Kronberg: Für die 
Vorinformation zur Konferenz 
haben wir Thesen erarbeitet, die 
kurz das Anliegen der Zusam
menkunft umreißen:
* Ordnung im Betriebsgelände 
und am Arbeitsplatz geht jeden 
an
* Neue Techniken und Techno
logien schaffen von selbst noch 
keine Ordnung
* Schutz der Gesundheit und 
des Lebens der Werktätigen - 
Hauptaufgaben zur Senkung des 
Unfallgeschehens
e Vorbeugender Brandschutz 
als Hauptform zur Verhütung 
von Bränden und Havarien 
e Ordnung, Sicherheit, Sauber
keit und Geheimnisschutz - fe
ster Bestandteil der Leitungstä
tigkeit
* Hohe Qualität der Arbeit und 
der Erzeugnisse ist ohne Einhal
tung der Gesetzlichkeit, Ord
nung und Sicherheit nicht mög
lich.

Ordnung, Sicherheit, Sauber 
keit - drei Worte, die derzeit 
hoch im Kurs stehen in unserem 
Betriebsgeschehen. Warum le- 
gen wir verstärkt Augenmerk 
auf die Einhaltung der dafür gel
tenden Bestimmungen?

Werner Kronberg: Um maß 
geblich zum Stabilisierungspro
zeß unseres Betriebes beizutra
gen, geht es uns um die Erschlie
ßung von Leistungsreserven, die 
wir zweifellos auf der gesamten 
Strecke Ordnung, Sicherheit, 
Sauberkeit haben. Nicht um
sonst finden die wöchentlichen 
Rundgänge des Betriebsdirek
tors mit uns und den Verantwort
lichen der entsprechenden Be
reiche an Ort und Stelle statt. 
Noch nicht überall wird der L- 
Weisung vom Februar 1986 zur

Dreistufenkontrolle, um Gefähr
dungen, Mängel und Erschwer
nisse zu erkennen und vorbeu
gend zu beseitigen, in ihrem 
ganzen Umfang Folge geleistet.

Trotzdem hat sich doch für je
den sichtbar schon eine Menge 
getan...

Werner Kronberg: Das ist 
richtig. Und nur so kann und 
darf es in den nächsten Tagen 
und Wochen weitergehen.

Uns geht es aber eben auch 
um die Dirige, die nicht sofort 
ins Auge fallen. Ich denke da an 
den ganzen Fragenkomplex 
Brandschutz, beispielsweise die 
unbedingte Wegefreiheit zu ge
währleisten oder Tabakreste 
nicht dort zu hinterlassen, wo sie 
nicht hingehören. Oder Unacht
samkeiten, Schludereien, die 
zwar keine Straftaten sind, uns 
aber hohen Schaden bringen 
und denen nachgegangen wer
den muß. Ich erinnere an den 
unaufgeklärten Verlust des 
Werkzeugs „Komplettschnitt für 
Rasenmäherschwadkappen".

Was tut ihr nun selbst, um 
vorbildlich in diesem Prozeß zu 
wirken, auch auf Unvorherseh
bares wie Havarien oder Unfälle 
gut vorbereitet zu sein? Da geht 
es ja im Endeffekt um schnelles, 
gut koordiniertes gemeinsames 
Handeln.

Werner Kronberg: Ich möchte 
die Gelegenheit nutzen, und al
len Kräften der VP/Betriebs- 
schutz, der Betriebs- und Freiwil
ligen Feuerwehr, der Betriebs
wache und den LvD für ihren ho
hen persönlichen Einsatz bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben dan
ken.

Erst kürzlich bestand unsere 
Freiwillige Feuerwehr eine unan
gemeldete Alarmüberprüfung 
mit einem überaus positiven Er
gebnis. Die Normzeiten wurden 
eingehalten und die Unterlagen,

wie Einsatzdokumentationen 
oder Havarie- und Evakuierungs
pläne z. B. waren in Ordnung. 
Ein operativ-taktisches Studium 
unserer Feuerwehr gemeinsam 
mit der des Territoriums dieser 
Tage soll mit produktionspezifi 
sehen Gefahrenquellen bekannt 
machen, um im Fall der Fälle ge 
zielt einsatzbereit zu sein. Ahn 
lieh gemeinsame Ausbildungen 
fanden im April bei den Genos 
sen der VP/Betriebsschutz ge 
meinsam mit dem Revier 245 
statt.

Die VP hat in Verbindung mit 
LV Kontakte zur Taucherbasis 
Berlin geknüpft. Im Rahmen der 
Ausbildung wird bei uns am 10 
und 11. Juni die gesamte Was 
serfront bis 25 Meter vom Ufer 
entfernt gereinigt werden. 
Schon jetzt sind wir gespannt, 
was dort alles unüberlegt und 
unachtsam hineingeworfen 
wurde.

Gleichermaßen zuverlässig ar
beiten die LvD und die Kollegen 
der Betriebswache.

Insgesamt wurden alle dienst
habenden Systeme überprüft 
und - haben ihre „Feuerprobe" 
bestanden.

Vielen Dank für das Ge
spräch!

Unsere Besten

Quer durchs

Horst Strieg!er,O"

Siet

A

g der 
erfüllen. h/^jt

führen, die auch der
ermltt/ung dienten. A 
Horst Str/'egler hat Siegi 
4ufgabe m/'t beachtlich^ ./tutgaoe m/t oeaent//^"-, . 
znlt/ätlve gewidmet cn" 
zur Stabilisierung 
gungsprbzesses

/m Monat Apr/7 hat/c J 
/ekf/v QBL besondere L 
rungen h/ns/'chtl/'ch ' 
tätss/cherung der I * 
dukf/on zu e, A7A,. - 
ehe Untersuchungen 
formatorenö/s waren

Fs,

"ck
M)n

Was man wissen soHte über
die neue 5. Verordnung der StVO

über

Im „TRAFO" Nr. 16/87 vom 
24. April wurde bereits von Ge
nossen Obermeister der VP Karl- 
Heinz Schmidt auf die Verände
rung des § 21, Abs. 5 hingewie
sen.

Was gibt es noch zur 5. VO 
der StVO zu sagen?

Neufassung des § 8 Abs. 4:
„(4) Führer von Krafträdern 

und Kleinkrafträdern sind ver
pflichtet, während der Fahrt ei
nen Motorrad-Schutzhelm zu 
tragen. Das Rauchen ist beim 
Fahren auf Krafträdern und 
Kleinkrafträdern nicht gestattet."

Dazu ist zu sagen, daß nur 
Schutzhelme getragen werden 
dürfen, die einer genehmigten 
Bauart (vgl. 3. DB zur StVZO, § 
3, Abs. 1, Ziffer 25) entsprechen.

Das Verkehrssicherheitsaktiv 
möchte zur Neufassung des § 8 
Abs. 4 besonders alle jungen 
Menschen (ab 15. Lebensjahr)

Mit der „5. Verordnung 
das Verhalten im Straßenverkehr 
(Straßenverkehrsordnung - 
StVO)" vom 9. September 1986 
wurden
a) die §§ 4, 6, 8, 10, 13, 15, 19, 
21, 23, 25, 26, 28, 30, 40, 43 und 
46 ergänzt bzw. präzisiert,
b) die Verkehrszeichen Bilder 
214a, 214b, 214c, 249a, 249b und 
Symbole zum Bild 515 in die An
lage 2 neu aufgenommen,
c) in der Anlage 2 der Text zu
den Bildern 232 und 515 neu ge- ansprechen, denn sie sind vor
faßt, wiegend die Nutzer und Benut-
d) in der Anlage 3 die Begriffsbe- zer von Zweiradfahrzeugen.
Stimmung in der Ziffer 11 präzi- . Ehrhard Käthner
siert. VSA-Vorsitzender

M/s/ert

Turmbau zu Babe)
jetzt im TRO?

Ernes der bekanntesten un- 
vo/lendeten Bauwerke /'n der 
Menschhe/tsgesch/'chte /st 
der Turmbau zu Babe/. Ent
scheidungen der übergeord
neten Leitung, w/e w/r es 
heute ausdrücken würden, 
verhinderten dessen Eert/g 
Stellung.

Gegenwärtig verfügt der 
l/EB TRO ebenfalls über ein 
unvollendetes Bauwerk, das 
Gerüst In einem Treppenauf
gang des Hauptwerkes.

Vor einigen Wochen be
gannen Maler mit Renov/e- 
rungsarbe/ten /m Hauptge 
bä'ude. Ole Kollegen waren 
erfreut darüber, schl/eßl/ch 
/st das eine Verbesserung 
der Arbe/'ts- und Lebensbe 
d/'ngungen. Als dann mit der 
Montage des Gerüstes ange
fangen wurde, dachte jeder, 
es ginge nun m/'t dem Earb- 
anstr/ch Im Treppenhaus zü
gig weiter. Deshalb nahm 
man Umwege gern in Kauf. 
Doch das Gerüst steht unvoll
endet, Baumaterialien /legen 
auf den Treppenabsätzen. 
Die Absperrung /st Inzwi
schen heruntergerissen und 
so mancher TROjaner nutzte 
das Hindernis a/s neuen 
Trlmm-D/ch-Pfad, v/'ellelcht 
um sich für unser Betriebs - 
sportfest f/'t zu halten. Das 
Sportfest /st vorbei...

Wann, diese Frage an den 
T-Bereich sei gestattet, wird 
das Gerüst fert/ggeste/lt und 
genutzt? Oder ble/'bf es bei 
einem neuen Turm von Ba
bel? Uwe Spacek

Hetmut Stothut, Vsp
Kollege Helmut Stothut /st se/f 

7959 /'m Versand a/s Packer, Br/ 
gad/'er und Lehrfac/iarbe/ter tä 
t/'g. Aufgrund seiner Qual/flka 
t/on und /angjä/ir/gen Erfahrung 
wird er an mehreren Arbe/tsp/ät 
zen Innerhalb des Me/'sterberel 
ches eingesetzt. Alle /hm über 
tragenen Aufgaben erledigt er 
termingerecht und /'n guter Qua 
//tat. Ko//ege Stothut nimmt 
durch sein fachliches Können er 
z/'eher/'schen Einfluß auf die 
Lehrlinge und Schüler /'n der Po 
/ytechn/k, so daß hohe Arbe/tser 
gebn/'sse erreicht werden.

Seit 7950 /st Kollege Stothut 
Vertrauensmann In Vsp.

Vermeidbare 
Miederiage 

FSE - TSG 3:2

Bei der abstiegsgefährdeten 
Mannschaft von Fernsehelektro 
nik mußte die TSG-Elf eine wei
tere vermeidbare Niederlage 
hinnehmen. Nachdem in den 
Anfangsminuten der Gastgeber 
durch einen zu haltenden Frei
stoß in Führung gehen konnte, 
ließen Kroszinski und Sieben
born zwei Großchancen aus. So 
war FSE, wiederum durch Frei
stoß, in der Lage, kurz vor der 
Pause auf 2:0 zu erhöhen.

Als unser Team in der zwei
ten Halbzeit auf 2:1 verkürzte, 
Vicari war mit dem Ball über das 
gesamte Spielfeld gesprintet, 
und Siebenkorn schoß seinen 
Paß ein, kam noch einmal Hoff
nung auf. Ein gut herausgespiel
tes Tor für die Gastgeber 
brachte unsere Mannschaft je
doch endgültig auf die Verlierer-

Jacqueline Runge,
Kollegin jacque/lne 

be/fet seit /ul/ 7996 In AAe; 
'ung TRB 7 als 
ze/chner. In dieser 
sich Ihre Arbe/tsfahU.. % 
<hre Arbeitsprodukt^/ 
über Ihren guten Ah. 
der Lehrzeit noch 9^ wL

S/'e leistete besondc' 
letzten Wochen St
schnlttl/'ches, a/s es k
st/g Konstruktionen 
senmäher Typ ESM "ALlI $ 
m/ngerecht fertlgzuste' A",

jacque/lne /st fD/rA Ae 
kretä'r des TRB Bere/cn Jlt, .

Straße. In der 83. 
dann der eingewech^j? 
t.um mu seinem i .
Endergebnis noch et^ 
licher gestalten.

dann der etngewe^" 
richt mit seinem Tor

)----------
K

Die Konfliktkomr^^f 
*AGL 9 in Nieue^"„.^'t.^ 
' beginnt in diesem .mW A 
t Durchführung von_^ 
jtungen. F___
. sich in Rechtsfragen .A

4. Donnerstag des

TIIKtKOm". „pP h X 
Niedersehr %

Ratsuchend^ A 
echtsfragenJJ ^.9, 

14. Donnerstag des ".pjAsi 
' der Zeit von 9.30 bis $. A 
i im Sitzungszimmer W A

Sl

] sehauses in N eird^pst
. dort in einem vertraA^ 
Gespräch mit Mitg Ap

' KK ihr Problem zu '
) Folgende Termin^ 
j gesehen: 28. Mai; ?[gesenen: zo. /via.A A 
.Juli; 27. August;

ber; 22. Oktober pnAfA 
'vember 1987.
! Vorsitzender de /t
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Ansatzpunkte zielgerichteter 
für Neuererarbeit nutzen 

KontroHe brachte vieie Reserven an den Tag 
i April führte die ABI-
Tilt^.^rnroission mit den Ar-

"nd FDJ-
^'höJi en sine Kontrolle
T* Afi- ^ung und Entwicklung
°L' "cl) ^rbewegung im TRO

Kaiser, welche
s-iTftiri^e brachte diese Unter

fi *$rUmfried v,
, *! " Kaiser:

l^es ^reichen
iTlun Wrchnof.'.k

die 
und 
der

Kaiser: Wir haben
,. -A-.A-.ieii unseres Be- 

chgeführt und dort^eih "^^'unri una aort 
^°ri Kollegen konkret ^rarbeit befragt, 

^ere^ung und Planung der 
fji^Tigkeit liegt eine politi- 

*l9go Tüngskonzeption 1986 
'' Grun^' Jährlich erfolgt auf 
'9eqpL^age vom Kombinat 

e Plankennziffern
3'tung des Planteiles

f

Morst tM/de 
gehören zu den ak- 

v <% % fern unseres Befr/e 
't^ysrba// dem tradft/one/fen 

ausgezeichnet wur-

d ^L^rn u^gsrate beträgt in 
ylT'iAl. ''fern Selbstkosten-, 

p Arbeitszeiteinspa 
T riL M^rit 
"Al"* 
l<

Q^L^ozent. Das heißt 
"Sth?.nT in immer zuneh- 

ilfS' tieK""^e um eine planmä- 
[^.^rJ^'chtete Neuererar- 

H%ft ^r^ptanteil aus Wis- 
, th &i§ Technik kommen 
'' ix' ,°ntrolle ergab je ti "'s von n-7 rL-i-L,-Tf den 27 konlrölKonrroi-

.R "VH. 'aus-
'T g VMssen-

Technik ist darin 
''th^ierv^'9t, daß Aufga

M''9ad.
I^h^epbon als
^fi^ick^l Teicht nicht 

t i^ .^iLinn \A/ic
auf,

Tlie Tj^.gr, aais Autga 
a 9'3nmäßige und ziel-

/

v, Neuererbewegung 
^Sr^^Tfen können Un- 

r? 'M geigte, daß die Ar- 
I^N Täglich auf vielfä! 

und Reserven im

10'!'
1^, ^^ena^agen sowie in 

eung von Material

k'''e'Daren Arbeitser 
*üii, leij^us ergeben sich

' W%t^d effektivste Lö 
rsL \ *$3); n, die in kürzesten 
' sJert werden kön

täglich auf vielfäl- 
_____ im

'n Ablauf, in der 
, Jn der Lei 

, v . -mg von Ma 
I^Werid^'ilagen sowie in 

^rrij^eßen. Gerade aus 
i^elbaren Arbeitser

1 Entwicklung, für

unsere Neuerer die Unterstüt
zung nicht nur der staatlichen 
Leiter und BfN, sondern auch 
der Kader aus dem wissenschaft
lichen und technischen Bereich, 
der Mitglieder der KDT.

Die Kontrolle unterstrich 
Notwendigkeit der aktiven 
rechtzeitigen Einbeziehung
Neuerer und Neuererbrigaden 
in die Erarbeitung neuer wissen
schaftlich-technischer Aufga
ben. Dadurch haben die Neue
rer die Möglichkeit, aus der 
Sicht der Anwender auf die Ent
wicklung neuer Erzeugnisse und 
Verfahren rechtzeitig und wirk
sam Einfluß zu nehmen. Gerade 
durch den engen persönlichen 
Kontakt zwischen den Neuerern 
aus der Produktion und den wis
senschaftlich-technischen Ka
dern in Forschung, Entwicklung, 
Konstruktion und Technologie 
entstehen doch Lösungen, die zu 
höherer Effektivität im Produk
tionsprozeß führen und die Ar
beitsbedingungen verbessern.

Nach wie vor wird in mehre
ren Bereichen die Entwicklung 
der Neuerertätigkeit dadurch ge
bremst, daß sich die verantwort
lichen staatlichen Leiter nicht mit 
dem erforderlichen Engagement 
für die Anleitung und Unterstüt
zung der Neuererlösungen ein
setzen.

Es fehlen langfristige Konzep
tionen zur Intensivierung der 
Produktion und zur Erneuerung 
des Erzeugnissortiments, woraus 
konkrete Vorgaben und Aufga
ben für die Neuerer abgeleitet 
werden können zur Einsparung 
von Arbeitszeit und Arbeitsplät
zen, zur Senkung des Material- 
und Energieverbrauches und zur 
entscheidenden Verringerung 
der Selbstkosten in den erforder
lichen Größenordnungen. Lang
fristige Orientierung bietet zur 
Zeit nur die Rekonstruktion und 
Modernisierung des Betriebes, 
aber bisher noch ohne konkrete 
Anhaltspunkte für die JNeuerer- 
bewegung. Dazu sind Festlegun
gen durch den Betriebsdirektor 
getroffen worden. Durch den T- 
Direktor, E-Direktor sowie den 
Direktor für Investitionstätigkeit 
sind Themenkataloge für die 
Neuererarbeit zu erstellen. 
Diese Aufgabenkataloge sind 
alle zwei Monate zu ergänzen 
und zu aktualisieren.

Welche guten Erfahrungen 
gibt es auf dem Gebiet der 
Neuererarbeit?

Siegfried Kaiser: Ich möchte 
hier die Betriebsteile Nieder
schönhausen und Rummelsburg 
nennen. In allen Bereichen be
stehen arbeitsfähige Neuererkol-

lektive. 50 bis 75 Prozent der 
Kollektivmitglieder sind Neue 
rer. Ein fest umrissenes Pro 
gramm von Neuereraufgaben 
liegt vor. Die Vorgaben sind in 
den Kollektiven bekannt. Im Rah 
men von Neuerervereinbarun 
gen besteht eine gute, Zusam
menarbeit mit den wissenschaft
lich-technischen Kadern. Kon
strukteure und Technologen 
unterstützen aktiv die Lösung 
von Aufgaben. In der Plandiskus
sion werden die abgestimmten 
Neuereraufgaben durch das BfN 
den Kollektiven zur Diskussion 
gestellt.

Die Kontrolle der in Bearbei 
tung befindlichen Neuereraufga
ben und -Vereinbarungen erfolgt 
regelmäßig durch die BfN. Ge
meinsam wird darüber auch in 
den Meisteraktivs und Neuerer
brigaden mit den Kollegen der 
Konstruktion und Technologie 
beraten.- Abgelehnte Neuerer
vorschläge werden mit den 
Neuerern entsprechend der 
Neuererverordnung ausdisku
tiert. Die Einbeziehung der Ju 
gendlichen wird bei der Vorbe
reitung und Durchführung der 
MMM gesichert, bei der alle Ju
gendlichen an zielgerichteten 
Neuerungen mitwirken.

Die Kontrolle der ABI brachte 
eine Vielzahl von Reserven in 
puncto Aktivierung der Neuerer
arbeit an den Tag. Mit welchen 
leitungsseitigen Maßnahmen 
sind diese schnellstmöglich zu 
nutzen?

Semeinsam ange
Hier brauchen

Siegfried Kaiser: Im Ergebnis 
unserer Kontrolle haben wir 
sechs Vorschläge unterbreitet. 
So ist die Neuererarbeit noch 
zielgerichteter auf die Lösung 
von Schwerpunktaufgaben der 
sozialistischen Rationalisierung 
und auf die Lösung von Teilauf
gaben der Rekonstruktion zu 
orientieren. Dabei sind die Auf
gaben zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
einzubeziehen. Das ist bei der 
Erarbeitung der obengenannten 
Themenkataloge bis zum 31. Mai 
zu berücksichtigen. Des weite
ren sollten alle Wettbewerbsver
pflichtungen der Kollektive auf 
entsprechende Ziele in der 
Neuererbewegung untersucht 
und wo erforderlich ergänzt 
werden. Zur weiteren Qualifizie
rung der Arbeit der Neuererbri
gaden ist bis zum 31. Mai eine 
Konzeption zur Neubildung von 
Neuererbrigaden, zur Führung 
des Leistungsvergleiches der 
Neuererbrigaden sowie zur ma
teriellen und moralischen Aner
kennung derselben zu erarbeit 
ten.

Aus den Themenkatalogen 
sind vorrangig Aufgaben von be
sonderer Bedeutung und hoher 
Effektivität zur Lösung durch Kol
lektive mit überwiegend Jugend
lichen abzuleiten. Und es sollte 
auch geprüft werden, inwieweit 
der Ratiomittelbau in die Reali
sierung von Neuerervorschlä
gen einbezogen werden kann 
und muß.

Genosse Kaiser, wir danken 
für das Gespräch.

AD/ Sekretär O/af Haf/e unterzeichnet die gemeinsame Vereinba
rung zwischen dem VEB TRO und den WBA und WPO 6, 27 und 
22, die die Zusammenarbeit rege/t

Über Zusammenarbeit mit 
den Wohngebieten beraten

Zu einer gemeinsamen Bera
tung traf sich die Abgeordneten
gruppe des VEB TRO mit den 
Vorsitzenden der WBA und 
WPO 6, 21 und 22. Es ging um 
die Zusammenarbeit zwischen 
unserem Betrieb und den Wohn
gebieten, in denen zahlreiche 
TROjaner wohnen. Eine gute 
Grundlage für die lebhafte Dis
kussion war der Entwurf einer 
Vereinbarung.

Viele Festlegungen sind in 
dem Material enthalten, wie der 
Betrieb, die BPO und die gesell
schaftlichen Organisationen der 
Verantwortung für die Wohnge
biete nachkommen. Zur Unter
stützung der Wohnparteiorgani
sationen werden in den APO Par
teibeauftragte festgelegt, in der 
APO 1 für die WPO 21, in der 
APO 4 für die WPO 22 und in der 
APO 3 für die WPO 6. Zweimal 
jährlich informieren Vertreter 
der Betriebsleitung auf WPO- 
und WBA-Beratungen über die 
Erfahrungen des VEB TRO bei 
der Verwirklichung der Ziele der 
Wirtschaftspolitik und den Stand 
der Erfüllung der Kommunalver
einbarung. Bis zum 15. Mai er
halten die WBA eine Namensli
ste der dort wohnenden TROja
ner, damit diese in die aktive Ar
beit in ihren Häusern, den HGL 
bzw. den Kommissionen der 
WBA einbezogen werden kön
nen. Wohngebietsfeste, SERO 
Sammlungen und VMI-Einsätze 
hilft der VEB TRO vorzubereiten 
und durchzuführen, die FDJ- 
Grundorganisation nimmt Ver
bindung zum Jugendklub „Edwin 
Hoernle" auf, die TSG TRO 
Oberschöneweide bezieht die 
Bürger der Patenwohngebiete in 
sportlichen Veranstaltungen ein, 
Rentnerwohnungen renoviert 
unser Betrieb - alles das sind 
Verpflichtungen, die TRO in der 
Vereinbarung übernahm.

Die zahlreichen Festlegungen 
sind ein Beispiel dafür, wie die 
TROjaner die Kommunalverein
barung mit dem Rat des Stadtbe
zirks mit Leben erfüllen, betonte 
S-Direktor Genosse Walter 
Baumfeld. Er ging unter ande
rem auf die weiteren Aufgaben 
des Betriebes im Zusammen
hang mit der 750-Jahrfeier unse
rer Hauptstadt ein, die sich aus 
der Kommunalvereinbarung er
geben.

In den letzten Wochen gelang 
es, den Anteil der Werktätigen, 
die das Wärmessenangebot nut
zen, auf 76,5 Prozent zu erhö
hen. Die Bemühungen um bes

sere Versorgung mit Fleisch und 
Schrippen waren erfolgreich, 
sagte er. Zugleich wies Genosse 
Baumfeld auf das noch unzurei
chende Angebot der Verkaufs
stelle und das erst mit der Re
konstruktion zu lösende Problem 
der Kellerlager hin.

Der S-Direktor informierte, 
wie sich der VEB TRO an gesell
schaftlichen und kulturellen Hö
hepunkten des Berliner Jubi
läums beteiligt. TROjaner wer
den beim Festumzug des „Kö- 
penicker Sommers" zu finden 
sein. Geplant ist eine Ausstel
lung über die Entwicklung Köpe
nicks, für die unser Betrieb Bild
material zur Verfügung stellt. 
Zum Berliner Wasserfest am 25. 
und 26. Juli gestalten unsere Be
triebsangehörigen eine attrak
tive Uferfront, sie bilden hier 
Spalier und sorgen so mit für 
eine gelungene Veranstaltung.

geantwortet

...auf Kritik im 
„TRAFO" Nr. 15/87 
„Können wir uns das 
noch fange leisten?":

In der Ausgabe des „TRAFO" 
vom 17. April 87 wurde auf der 
Seite 3 kritisiert, daß in einem 
Teil der Halle 6 Unordnung an 
den dort lagernden Importmate 
rialien herrscht.

Für diese Importmaterialien ist 
BL verantwortlich. Dieses Mate 
rial ist von der Werkstatt noch 
nicht bezogen.

Wir haben diesen Zustand, 
der aus den verschiedensten 
Gründen immer wieder aufgetre
ten ist, ausgewertet. Wir wer
den, wie in den Produktions
werkstätten und den angrenzen
den Freiflächen, wöchentlich bei 
den Rundgängen zur Ordnung 
und Sauberkeit diesen Hallenab
schnitt besonders mitbeachten, 
um die Lagerung vor allem auch 
der Teile der Fluidanlage, für die 
FT verantwortlich ist und noch 
keine getrennte Aufbewahrungs
möglichkeit besteht, unter Kon
trolle zu behalten.

Werner Mammitzsch 
Produkttonsbereichsleiter

www.industriesalon.de
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Kritische Eße ist 
angeiegt worden

Zum Zeitpunkt unseres Ge 
spräches sind die Zwischenver 
teidigungen im Kampf um den 
Titel „Kotiektiv der sozialisti 
sehen Arbeit" fast abgeschlos 
sen. Weiche Biianz konnte für 
die ersten vier Monate gezogen 
werden?

Dieter Scholz: Wir haben die 
Veranstaltungen in Form von 
Gewerkschaftsversammlungen 

durchgeführt. Die Kollektive be 
faßten sich mit der bisherigen 
Arbeit, nahmen kein Blatt vor 
den Mund, wenn es darum ging, 
was sie hindert, noch bessere 
Leistungen zu erbringen. Im Ein 
kauf zum Beispiel wurde kriti 
siert, daß die noch nicht ausrei
chende Herstellung der Einheit 
von Plan, Vertrag und Bilanz ih
nen die Arbeit erschwert. Mate
rialbestellungen sind dadurch 
teilweise erst sehr spät möglich 
und beruhen in einigen Fällen 
auf Erfahrungswerten älterer 
Kollegen. Die Einkäufer befaßten 
sich ebenso kritisch mit der eige
nen Arbeit, schätzten ein, daß ei
nige Kollegen im vergangenen 
Jahr Fehler machten, die sich auf 
die Kontinuität der Materialver
sorgung auswirken. Zugleich 
wurde in BV auch auf freie Plan
stellen hingewiesen, weshalb die 
Arbeit nur mit großen Anstren
gungen zu schaffen ist.

Insgesamt kann eingeschätzt 
werden, daß die Kollektive des 
B-Bereiches sfeh um gute Ergeb-

-

B/s m d/e Letzten Apr/fstunden 
sorgte Vsp für den Versand, auf 
dem Foto Me/ster Gerhard 
Behnke (7/'nksJ und Horst Tauto- 
rat

wir am 24. April noch nicht über 
alle Zahlen vom März verfügten.

Bei der Vorbereitung auf die 
Zwischenverteidigungen orien
tierten wir auf kurze, kritische 
Einschätzungen der Situation. 
Wir empfehlen, auf der Beratung 
zum einen die bisherigen Lei
stungen abzurechnen und zum 
anderen, die Verpflichtungen für 
1987 zu konkretisieren. Dabei 
ging es um Initiativen der Kollek
tive für die Rekonstruktion des 
VEB TRO, ohne daß große Ko
sten entstehen, um rationellsten 
Umgang mit Energie und um zu-

Die ko/iektive des Schaitgerätebaus /auf dem ß/7d Herbert kV/eszo- 
/ek von BtmJ erarbeiteten ein Leistungsangebot, das eine zusätz/7- 
che Warenproduktion im Wert von 7,5 M/7/ionen Mark vorsieht.

nisse bemühten. Besonders 
möchte ich den Versand hervor 
heben, der wiederum durch 
große Einsatzbereitschaft bis in 
die letzten Stunden des April die 
rechtzeitige Auslieferung ermög 
lichte.

Wir konnten allen elf Brigaden 
bestätigen, daß sie auf dem rieh 
tigen Weg zu einer erfolgrei 
chen Titelverteidigung sind.

Vorher auf kurze
Berichte orientiert
Claus Förster: Neun Kollek 

tive des Schaltgerätebaues 
wiesen ebenfalls auf große 
strengungen im Kampf um 
Planerfüllung. In unserem 
reich mußten wir den Stand 
28. Februar für die Abrechnung 
der Ergebnisse heranziehen, da

ver 
An 
die
Be 
per

Die Anregend tmputse
der ietzten Wo* für die weitere
gewerkschaff Arbeit nutzen

Gespräch mit AGL-Vorsitzenden nach de"^teidigungen und vor der Ptandiskussion
mein, die ihnen sind.

Über leere ,^^chaftsfunktio-
näreauchinden'^ . -
Mai wird auf der
Plandiskussion 19 i 
in den Kollektive 
gaben unter den

wort. ,
Wenn die l^\

Hinweise und A 
sichtigen, wird o

Die letzten Wochen hielten für die Gewerkschafter viele Höhe
punkte bereit: Bezirksdelegiertenkonferenz und 11. Kongreß des 
FDGB, Initiativmonat März und die Zwischenverteidigung der Er
gebnisse im Kampf um den Titel „Kollektiv der sozialistischen Ar
beit". Die Kollektive erhielten Anregungen für die Gestaltung des 
Gewerkschaftslebens und für den sozialistischen Wettbewerb, sie 
konnten gute Erfahrungen im Kampf um höchste Leistungen sam-

sätzliche Leistungsangebote als 
Grundlage für die Einführung 
von Produktivlöhnen. Aus den 
Leistungsangeboten der Briga
den von FS ergibt sich eine zu
sätzliche Warenproduktion im 
Werte von 1,5 Millionen Mark.

Obwohl der Schaltgerätebau 
den Plan nicht ganz erfüllte, be 
stätigten wir den Kollektiven ei 
nen bisher gut geführten Kampf 
um den Titel. Denn überall ver 
suchten die Kollegen, trotz Ma 
terialschwierigkeiten und Unter 
besetzungen das Maximale zu 
leisten.

BaM Antwort auf

nik erledigten Aufgaben bei der 
Deutschen Reichsbahn. Auch 
die Leistungen unserer Bauarbei
ter, die an vielen Stellen einge
setzt waren, möchte ich hervor
heben. Die Ergebnisse vor allem

X^tzlich si"d

XXno d 93"- Am 28. 
Ailtes X Auftakt zur 

Diskussion 
Rei,;;°sung der Auf- 

' . 'Konstruktion und 
K I .

^stungserfüllung, 
Verarbeit.

Modernisierung, zur weiteren Einführung der Produktivlöhne zu 
entwickeln.

„DER TRAFO" bat vier der AGL-Vorsitzenden, Lothar Becker, 
Claus Förster, Dieter Schoiz und Karl-Heinz Scheiwe, zu einem Ge
spräch, wie die Gewerkschaftsgruppen ihrer Bereiche sich den 
Anforderungen steiien.

schaftliche Arbeit ziehen und 
sich daraus ergebende Zusatz 
Verpflichtungen beraten.

Für uns im T-Bereich ist es 
von großer Bedeutung, daß wir 
die Aufgaben für 1988, die sich 
nur zum Teil aus dem Produk
tionsplan ableiten lassen, ken
nen, damit wir überlegen kön
nen, was zu deren Realisierung 
am besten zu tun ist. Mit der 
rechtzeitigen Bestätigung des 
Planes gab es in der Vergangen
heit immer große Probleme. 
Wenn es gelingt, diese abzustel
len, haben es die Kollektive 
leichter, anspruchsvolle Lei
stungsangebote für 1988 vorzu
bereiten.

durch wollen wir helfen, daß die 
Materialbereitstellung im näch
sten Jahr besser klappt. Denn 
wenn derzeit die Initiativen in FV 
etwas gebremst sind, liegt das 
nicht an unzureichender Einsatz
bereitschaft der Vorwerkstätten, 
sondern an fehlendem Material.

Leistungsreserven 
sind zu erschiießen

Plandiskussion muß
gut vorbereitet sein
Lothar Becker: In diesem Jahr 

muß die Plandiskussion beson
ders sorgfältig vorbereitet wer
den, da 1988 viele Kollektive 
unter den Bedingungen der 
komplexen Rekonstruktion und

Dieter Scholz: Um die Erfül 
lung der Aufgaben der Trans
portkollektive der AGO 14 im 
nächsten Jahr ist mir nicht 
bange. Bisher gelang es stets, 
die Aufträge pünktlich zu erfül
len, die Kollegen waren immer 
zu Sonderleistungen bereit und 
überwanden dadurch so manche 
Schwierigkeiten. Diese Brigaden 
erhielten kürzlich neue Grund
mittel, das verbesserte die Ar
beitsbedingungen etwas.

Die anderen Kollektive, davon 
bin ich überzeugt, nutzen die 
Plandiskussion ebenfalls, um Lei
stungsreserven zu erschließen. 
Wir werden gemeinsam mit der

offene Fragen geben
Karl-Heinz Scheiwe: Am 27 

April hatten wir die Zwischen 
Verteidigungen in I und T abge 
schlossen, die meisten vor dem 
11. FDGB-Kongreß. Darauf hat 
ten wir bewußt Wert gelegt, um 
einschätzen zu können, welchen 
Beitrag wir mit unseren ökono
mischen Ergebnissen zur Vorbe
reitung dieses wichtigen gesell
schaftlichen Höhepunktes leiste
ten. Wir konnten große Einsatz
bereitschaft der Kollegen über 
die eigentlichen Aufgaben hin
aus konstatieren. So halfen vier 
Rohrleger nach dem strengen 
Winter, die Schäden an Leitun
gen im Wohngebiet'zu beseiti
gen. Kollegen der Hauptmecha-

Die Ko//egen der 
Energetik unse
res Betriebes 
Jatddem Foto 
Günther Zieg/er 
bei der Arbeit im 
Scba/terraumJ 
konnten bei der 
ersten Bechen- 
schafts/egung 
zum B7er Titei- 
kampf auf eine 
gute Überein
stimmung von 
gese/ischaftii- 
cher und fach/i- 
cher Arbeit ver
weisen

erste Aus

Leiter sotten sich
den Fragen steiien

W

'."W

1988 eröff-

UmNeue^

I und T 1987 e' 
fen.

^Tc^.sleutevollver-
t^gre^' den

9"ten 
sichern

auswerten, 
'^rab, , ^ettbewerbs- 
%ti ^"eden und die 

sind -°° erotr- 
X < ^gleich die 

.d'e gewerk- 
% u, ' der nächsten

'hr eu-
"9sbereich die

Wir wissen, mit guter Arbeit in 
den nächsten Monaten sorgen 
wir für einen erfolgreichen Plan 
anlauf 1988. Auf der letzten Lei 
tungssitzung von FS machten 
wir uns schon mit den bislang 
bekannten Kennziffern für das 
nächste Jahre vertraut. So zeitig 
wußte ich als AGL-Vorsitzender 
noch nie, was auf unsere Kollek 
tive in etwa zukommt. Das er 
leichtert uns natürlich die Vorbe 
reitung der Plandiskussion.

Als Beratungsgrundlage in 
den Kollektiven erhoffe ich auf 
geschlüsselte Plandokumente, 
dann wäre es für die Brigaden 
einfacher, sich konkret mit den 
Zielstellungen für 1988 zu befas-

W,.

I

Uwe 77mm gehör/ zu den erfahrenen A/C-Dreherä " 
SO 7. /hr Ko//ekt/v war das erste, das d/e Zw/sch^ 
der AGO 70 vornahm.

im Initiativmonat März zeigen, 
die Kollektive von I und T haben 
ihre Aufgaben erfolgreich er
füllt.

Vor den Verteidigungen emp 
fahlen wir einigen Gewerk
schaftsgruppen, ihre Verpflich
tungen konkreter und abrechen
barer zu formulieren. Im großen 
und ganzen wurden diese Hin
weise berücksichtigt. Wo das 
nicht geschah, verwiesen wir 
eindeutig darauf, daß eine sol
che Verpflichtung zu den wich
tigsten Voraussetzungen für die 
Titelverteidigung gehört.

Wie auch in den anderen 
AGO kamen Probleme zur Spra
che, beispielsweise die späte 
Planbestätigung. Wir mußten 
feststellen, daß sich noch immer 
Kollegen und Leiter hinter der 
bevorstehenden Rekonstruktion 
verschanzen, wenn gegenwär
tige Schwierigkeiten angespro
chen werden. Doch solche fal
schen Haltungen vergrößern nur 
die Unzufriedenheit über un
klare Situationen.

Es war nicht möglich, auf alle 
Fragen sofort zu antworten. Ge
meinsam mit den Leitungen von 
I und T gehen wir auf die Vor-

verdient#
Lothar BeckeF 

tive führen dy n 
schenverteidig^ p 
sen Tagen durcn-^ 
Verschiebung^' 
gen und Leitet 
chen Sozialist^
ten, sicn um 
lender MaterO A 
der Kostenstei^j^t 
und Automat^ ,t<j 
die Verteidigu^i 
Stunden pro ly jtty 
eine gute Lam2 /J 
duktiven Anlag 
Auslastung der n 
besserte sich. ^<1 
gen machten $ 
her weiterhin j 
beit in FV verd'yi 

Wie auch bei j/ 
legen wir be ^1 
schaftslegungsti ^f,l 
schenverteidig^, pH 
ren Kollektive 
die kritische L I

ten, sich um
e er rener /m /VC-Kofnp/ax der Z-/a//e 74. M/f se/nen 

e/ne bessere Aus/astung der /toc/iprodr/kt/ 
. 6' So,, „7 X'schen verte/'d/gung /'m Kampf um den T/te/ 
h "st/seben Arbe/t" verwe/'sen.
Ott QnL
K%?^ente des 11. 
k^Vor^dm unsere 

^Beiden Titel- 
^h diesem Ho

l' l^l'ch Kongreß 
kXdf*ebenfalls zur 
M^ie^s begrüßten 
? itis^orgeschlage- 
M Maßnah- 

führt der
Aktivta-[ 'Bg. Schlußfolge- 

k e'9ene gewerk-

sen, sich zu überlegen, wie die 
Aufgaben zu lösen sind. Außer 
dem wäre es begrüßenswert, 
würden Vertreter der Betriebslei 
tung auftreten. Zum einen kön 
nen sie den Gewerkschaftern 
den Plan im gesamtbetrieblichen 
Zusammenhang erläutern. Zum 
anderen halte ich es für wichtig, 
daß sie sich bei der Gelegenheit 
an Ort und Stelle mit den Sorgen 
und Problemen der Kollegen 
vertraut machen.

Die Ko/iektive von BV, hier von BVC, beschäftigten sich kritisch 
und se/bstkr/tisch mit Prob/emen, die ihre Arbeit noch immer er 
schweren.

Karl-Heinz Scheiwe: Dem 
möchte ich zustimmen. Bei uns 
in der AGL 15 hat es sich be
währt, daß der T-Direktor bzw. 
die Hauptabteilungsleiter an den 
Zwischenverteidigungen teil
nahmen. Wenn Vertreter der Be
triebs- oder Bereichsleitung sich 
den Fragen der Kollegen stellen, 
spüren die TROjager besser, wie 
wichtig und erforderlich ihre Ge
danken und Vorschläge für Ent
scheidungsfindungen sind.

Modernisierung arbeiten wer 
den. Dessen sind sich die Ge
werkschafter der AGO 10 be
wußt, wie sicher auch die in al
len anderen Bereichen. Für uns 
bedeutet das, nicht nur Initiati
ven zur Planerfüllung zu ergrei
fen, sondern auch zu überlegen, 
wie die Qualität gehalten und 
noch verbessert werden kann.

Wir müssen uns mit gegen
wärtigen Problemen befassen, 
um die Realisierung der Planauf
gaben für 1988 zu gewährlei
sten. Deshalb wollen wir Kolle
gen als sozialistische Hilfe ge
winnen, die für einen längeren 
Zeitraum in BV arbeiten. Da-

Ciaus Förster, Vorsitzender der 
AGL 17, hier mit Martina Voii- 
brecht, schätzt die Zwischenver- 
teidigungen in den Koi/ektiven 
des Schaitgerätebaus a/s ge/un- 
gen ein

WerkstaH/e/ter 
Henry Schröder 
/rechts^ und 
Bernd Gör/ng 
von TAT/Ba. D/e 
Bohr/eger /e/ste- 
ten /'n den Wo
chen nach dem 
strengen IM'nter 
soz/ähst/sche 
H/7fe /'n den um
hegenden 
LVohngeb/eten. 
V/er von /hnen 
bese/t/gten 
Frostschäden an 
den Bohr/e/'tun-

staatlichen Leitung alles tun, daß 
die Brigaden ihre Aufgaben ge
nau kennen.

Lothar Becker sprach von der 
Unterstützung für BV. Mit dieser 
Hilfe können wir hoffentlich die 
Kaderprobleme lösen. Für uns ist 
wichtig, die delegierten Kolle
gen so schnell wie möglich für 
die für sie neue Arbeit zu qualifi
zieren, damit BV den Anforde
rungen gerecht wird. Eine wei
tere wesentliche Voraussetzung 
dafür ist aber auch die Einheit 
von Plan, Vertrag und Bilanz.

Mit der Organisierung der ge
werkschaftlichen Arbeit in den 
kommenden Wochen legen die 
AGO unseres Betriebes den 
Grundstein für einen gut geführ
ten sozialistischen Wettbewerb. 
Es gilt, die Plandiskussion für 
1988 mit den noch zu realisie
renden B7er Aufgaben zu ver
binden und Initiativen zu deren 
Erfüllung und gezielten Überbie
tung zu entwickeln, um dadurch 
einen guten Start in das neue 
Planjahr langfristig vorzuberei
ten.

www.industriesalon.de
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gekennzeichnet, keiner 
sich also verirren. Inter-

Kabelwerker und TROjaner
gemeinsam am Start

Einiges war anders beim dies- striche 
jährigen Reservistenmarsch am 
26. April, da wir ihn gemeinsam 
mit den Kabelwerkern absolvier
ten. Uns TROjaner interessierte 
natürlich bei der Gelegenheit, 
wie das KWO ein solches wehr
sportliches Ereignis angeht, was 
wir davon künftig'übernehmen 
könnten, um die Reservisten
läufe noch attraktiver zu gestal
ten.

Diesmal hatten die zehn Kilo
meter einen anderen Strecken
verlauf. Doch für die Mannschaf
ten unseres Betriebes erwies 
sich das als kein allzu großes 
Problem, denn an einer großen 
Lageskizze am Start- und Ziel
punkt konnte sich jeder mit dem 
zurückzulegenden Weg vertraut 
machen. Außerdem war der Ver- punkt der Kabelwerker, 
lauf der Strecke durch Kreide Wenn ich soviel vom KWO

konnte 
essant für uns war auch, daß die 
Betreuer der Anlaufpunkte mit 
Sprechfunkgeräten ausgestattet 
waren. Dadurch waren sie in der 
Lage, jederzeit mit dem Stab in 
Verbindung zu treten.

Ich glaube, daß der an dem 
Tag erlebte Volksfestcharakter 
des Reservistenmarsches die 
Veranstaltung anziehender 
macht. Von der Patenschaft der 
NVA des KWO kamen Soldaten 
mit Technik, die vor allem von 
den mitgebrachten Kindern be
wundert wurde. Mannschaften 
der Patenschulen und der im 
KWO arbeitenden Kubaner star
teten ebenfalls. Man spürte, der 
Reservistenmarsch ist ein Höhe-

Am Start für den 10 K,7ometer-Latd Dietmar B/äß/er von AST

Wie für viele fing die aktive 
GST-Mitgliedschaft für Detlef 
Spahlholz in einer Sektion Mo
torsport unserer GST-Grundor- 
ganisation an. Da war er noch 
Lehrling an der TRO-Betriebs 
schule, erlernte den Beruf ei
nes Zerspanungsfacharbeiters. 
Sie fuhren damals Patrouille, 
eine Art Geländefahren mit 
Orientierung im Gelände und 
Umgang mit Karte und Kom
paß, wurden 1978 sogar „Berli
ner Meister".

Als sich Dreischichtarbeit 
und das Hobby nicht mehr so 
recht vereinbaren wollten und 
Detlef seinen dreijährigen Eh
rendienst in der NVA antrat, 
war es mit der GST zunächst 
vorbei. Klar. Doch seit Anfang 
'84 ist er wieder aktiv.

Detlef ist Zugführer, Ausbil-

Mer bet der 
Anme/dung die 
Mannschaften 
TTK und Kern-

Man muß sie einfach
bei ihrer Ehre packen

der in der vormilitärischen 
Ausbildung unserer Lehrlinge. 
Als er 1983 in unserer Lehr
werkstatt als Lehrausbilder und 
später -meister begann und 
seitdem bemüht ist, an haarge
nau den Drehmaschinen, an 
denen auch er sein Handwerk 
erlernte, Mädchen und Jungen 
auf ihren zukünftigen Beruf 
vorzubereiten, ist er wenig
stens zweimal im Jahr in Pren- 
den zu finden. Dann nämlich, 
wenn vormilitärische Ausbil
dung auf dem Lehrprogramm 
steht.

Was im GST Lager an Anfor
derungen erfüllt werden muß, 
ist streng vorgegeben. Ihm als 
Zugführer obliegt es, dafür zu 
sorgen, daß kontinuierlich 
nach Plan gearbeitet wird. 
Dazu gehören neben der 

schreibe, dann deshalb, weil es 
an dem Tag viele Anregungen 
für uns TROjaner gab. Außer 
dem war die Beteiligung unserer 
Betriebsangehörigen nicht ge 
rade umwerfend. Das hatte zum 
großen Teil mit dem ungünsti 
gen Termin zu tun. Am Tag vor 
her, dem letzten Sonnabend im 
April, fuhren viele Kollektive 
Sonderschichten, um die Plan 
aufgaben zu realisieren. Daß die 
Kollegen sich am Sonntag erho 
len wollten, ist wohl verstand 
lieh. Trotzdem, die drei aufge 
stellten Mannschaften des FS 
Bereiches belegen, eine bessere 
Beteiligung insgesamt wäre den 
noch möglich gewesen. Unsere 
zahlreiche Teilnahme hängt si
cher damit zusammen, daß die 
Bereichsleitung mit gutem Bei
spiel voranging, selbst eine 
Mannschaft am Start hatte. 
Manch anderen staatlichen Lei
ter entdeckte man nicht einmal 
als Zaungast...

Für uns gab es beim Granaten
wurf eine große Umstellung. 
Nicht die erreichte Weite zählte, 
sondern das Treffen eines Zie
les. Das verlangte von uns mehr 
Geschicklichkeit. Dennoch bin 
ich der Meinung, daß unser tra
ditioneller Weitwurf besser ist, 
denn bei richtigen Granaten 
muß man im Interesse der eige
nen Sicherheit auch eine ausrei
chende Meterzahl schaffen.

Neben Laüf und Granatenziel
wurf ging natürlich das Luftge
wehrschießen in die Wertung 
ein: Es war also von den Diszipli
nen her kein großer Unterschied 
zu unseren Reservistenläufen er
kennbar. Aber in Sachen Organi
sation, technischer Versorgung 
und äußerem Rahmen ließe sich 
einiges für unsere künftigen 
wehrsportlichen Höhepunkte 
übernehmen. Claus Förster

AGL11

Grundausbildung auch die Ge
spräche mit den Lehrlingen 
zum längeren Ehrendienst und 
nicht zuletzt die Freizeitgestal
tung Drei 
unterstützen die Arbeit des 
Zugführers. Trotzdem bleibt 
da noch genügend Verantwor
tung auf den Schultern des ein
zelnen. Und die beginnt im La
ger spätestens um 6 Uhr früh 
mit dem Frühsport und endet 
noch lange nicht mit der 
Nachtruhe um 22 Uhr.

Gruppenführer

Detlef hat diese Aufgabe 
gern übernommen. Nicht ohne 
Grund wählte er eine Tätigkeit 
in der Berufsausbildung, absol
viert er zur Zeit ein Fernstu
dium zum Ingenieurpädago
gen. Er arbeitet gern mit jun
gen Leuten und kommt prima

Unsere Frauen ganz stak
yh' 

-""'tlt 
Mtl j 
k

$1

Erste Ergebnisse des Reservistendreik^
Insgesamt starteten 34 Mannschaften, davon neun 

Betriebsberufsschule.

TRO-Betriebsberufsschule
1. Ptatz mit 564 Punkten

2. Ptatz mit 526 Punkten

3. Ptatz mit 468 Punkten

- Mannschaftswertung 
Mannschaft AE 51 
(Thomas Schimmelmeis, 
fen Sack, Volker Schulz! 
Mannschaft AM 62 . p?i
(Thilo Blank, Steffen Jan ' : 
Notroff.Jens-UweRepKe) , 
Mannschaft AM 41 
(Frank Andersch, Jens K u] 
Ingo Häusler, Detlef k

Sozialistische Kollektive TRO
1. Platz mit 582 Punkten

- Mannschaftswertung 
Mannschaft FS 
(Heide Klinkert, Birgit r 
Hiltraut Schmie!)
Mannschaft As ,
(KurtRichter, RudiGurC' .t 
therVöllger) L"!
Mannschaft W k?
(Gerhard Velpert, Ger%A' 
March, DetlefBeier.AC [,/t 
beck)

Den Gewinnern herzlichen Glückwunsch!

2. Ptatz mit 564 Punkten

3. Ptatz mit 540 Punkten

A/icht nur /n der 
Lehrwerkstatt 
steht ihnen ihr 
Lehrmeister Ge
nosse Det/ef 
Spah/ho/z hiifreich 
zur Seite, fr /eitet 
die Lehr/inge auch 
in der vormi/itäri- 
schen Ausbi/dung 
a/s Zugführer an.

mit ihnen aus. Größere Pro
bleme, gerade wenn es darum 
geht, zu besseren Leistungen 
anzustacheln - ob nun an der 
Drehmaschine oder auf der 
Sturmbahn - hat es eigentlich

nie gegeben. -
einfach bei ihrer Ehre 
sagt Detlef. „Denn 
eine kann, schafft e^y 
ebenso, wenn auch 
mehr Anstrengung- l\

www.industriesalon.de
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Am 77. Ala/öff
nete d/e d/es- 
jähr/ge Kre/s- 
MMM /hre 
Pforten, /m 
KWO-K/ub- 
haus s/nd auch 
Exponate unse
rer FD/-GO zu 
sehen.

Das Pfiichtenheft
ist Voraussetzung Nr. 1

auf die 
Herlin^987 des Stadtbezir- 

Pei'ck fand am 6. 
jUtn zum Thema „Ten 

Entwicklung und 
r t" statt°\Schiüsseltechnolo- 
L gut besuchten

waren als Ge- 
r^scL Vertreter der 

der Pr en und als Vertre
ib für t*is verantwortliche 

Forschung und Ent- 
"M^etria/s den Köpenicker 
WKWO, TRO und 
I 'h ^erien.

die^Punkt des Vortrages 
*l^eri\Ti Monierende Wir 
"t^'yoelektronikaufdie 
.A^of ^chnik. Der Refe- 
3k blj di.^L chall verwies dar 
' die Kombination

^IJ JPat'ons- und Prozeß- 
!!^d- neue Techniktyp 

völlig neuartigen 
Hfiihrt^?? an den Men- 
! - Wenn die jetzt ent-

r.$1

Sch)üsse!techno!ogien
Schüsse) zum Erfolg

stehende komplex-automati- 
sierte Prozeßtechnik genutzt 
werden soll, wird das Schwerge
wicht menschlicher Arbeit in die 
Planungs- und Vorbereitungs
phase der Arbeitsprozesse verla
gert. Daraus ergeben sich neue 
und höhere Bildungsanforderun
gen.

Von den Gesprächspartnern 
des Referenten wurden im Ver
lauf der Diskussion Beiträge zu 
folgenden Komplexen geleistet:
- Entwicklungsstand und -ten- 
denzen der Optoelektronik
- Nutzung der Mikroelektronik

in

/m Ansch/uß an 
das Forum zu 
„Sch/üsse/tech 
no/ogien" 
sprach die Ju- 
gendredaktipn 
mit Mario U/i- 
rich, FDJ-Grup- 
pensekretär im 
Ratiomitteibau. 
Hier sein Stand
punkt.

ist bei uns
die Luft raus?

hki rott' ^rungsrohre wurden vor einem guten Vierteljahr 
k^iesg^^klärt. Das geschah nicht ohne Grund. Die Produk 

' vkon-t herungstype ist ausgelaufen. Abnehmer für die 
00Q Si nicht gefunden werden.

folgen ,/herungsrohre bot man der Zentralen FDJ-Leitung 
Ttn Or<d mtPainsatz an. Das Angebot blieb ungenutzt, so- 

er AFO 6 als auch von der AFO 3, die direkt ange- 
3Chorden waren.
.i'tfÜen p erungsrohre, die nach einer Aufbereitung noch 
V '""eite °r2ellanschrott und etwa 25 Kilogramm Silber (nach 
*et^alb /en Aufbereitung der versilberten Messingkappen 
h/tirder,nseres Betriebes) für unsere Volkswirtschaft herge- 

' warten nun noch immer.

'"'.Qt'd^bStelle muß man sich doch mal vor Augen führen, 
"""t? ern Zi nicht reagierte. Es scheint, und das nicht nur 

lax/jSarnmenhang, daß bei uns irgendwie die Luft raus 
/titiat^^en gegenwärtig Fragen der Organisierung von 

T3 un^en und -einsätzen gehandhabt. Dabei ist die Be- 
SiJ/rer Jugendlichen da, denn

n herungsrohre werden im Laufe der Monate Mai 
F y/rohsflft^bschluß eines Feierabendvertrages mit dem Se 
t I 3er dr-"beauftragten Kollegen Rauch durch 20 Jugendli- 

endlich zerlegt werden können.

iilW

für Automatisierungsaufgaben 
Erzeugnissen der schweren Elek
trotechnik
- Nutzung der Industrie-Robo
ter-Technik
- Nutzung der CAD/CAM- 
Technologie einschließlich der 
sozialen Problemstellungen bei 
ihrer Einführung
In der Diskussion wurde auch 
die sehr interessante Frage der 
Arbeitsbedingungen des Men
schen bei der Bildschirmarbeit 
berührt. Willi Behring

Vorsitzender der Mitglieder
gruppe der URANIA

den „Tenden- ieiterfertigung sowie der Redner 
aus dem TRO über den Einsatz 
der Mikrorechentechnik und ih
ren Mutzen.

Da URA N/A - Vorträge im a/i- 
gemeinen zur popuiärwissen- 
schaftiichen information für den 
technisch interessierten zu spe- 
z/eiien Probiemen gedacht sind, 
war für mich das dort Gesagte 
nicht unbedingt neu. Aiierdings 
interessant zeigte sich auf Jeden 
Faß, wie man in anderen Betrie
ben den Einsatz modernster 
Techniken und 
piant.

ich arbeite im 
und habe daher 
söniiches interesse, mich stets 
über neueste wissenschaftßcb- 
rechn/sche Erkenntnisse zu in
formieren, /etztend/ich nafür- 
/ich, um sie in meiner Arbeit an
zuwenden.

Wenn wir mit dem Bück für 
die Zukunft dazu kommen woi- 
ien, daß nur Ratiomitteiiösun- 
gen gefunden werden, die einen 
hohen ökonomischen Mutzen 
ausweisen, müssen vorher a/ie 
notwendigen Parameter im 
Pfiichtenheft festge/egt werden. 
Das ist noch nicht immer so. Zu
mai zu einem soichen Ratiomit
tei auch immer die Überiegung 

Zu den stabiien Jugendkoiiektiven gehört die Jugendbrigade „ W/7- gehören muß, daß damit später 
heim Fiorin", AiFB. Hier im Biid Genosse Uwe Hoffmann /iinksj 
und Ro/and Fritsch.

*

Das Forum zu 
zen der fntw/ck/ung und /Vuf 
zung von Scß/üsse/tecßno/o- 
g/en" am vergangenen Mitt- 
wocb umriß /m überbetrieb/i- 
cben Rahmen den Stand auf 
dem Geb/et der Mikrorechen - 
technik in den Köpenicker Groß
betrieben. So sprach der Refe
rent vom kVF über die Entwick 
/ung der Optoe/ektron/k und 
ihre Roße bei der Datenverarbei
tung bzw. -Übertragung, sprach 
der Vertreter vom RWO über 
die i-icht/eitertechriik und ticht-

Leistungsvergteich ab September 
wieder zwischen Jugendbrigaden

Techno/og/en

Rafiomifte/bau 
auch em per-

)C. H.

r^"9srohre /agern auf dem Schrotthof

) Am 30. April fand eine Zusam- 
] menkunft unserer Zentralen FDJ- 

Leitung mit Genossen Gerhard 
' Korb, unserem Parteisekretär, 
) statt. Im Mittelpunkt der Bera

tung standbn die gegenwärtigen 
Aufgaben der FDJ-Grundorgani- 
sation. Kritisch schätzten wir un
sere Probleme und auch Ver
säumnisse ein, so zum Beispiel 
bei der Durchführung des Rates 
der Jugendbrigadiere, dpr seit 
etwa einem Dreivierteljahr nicht 
mehr tagte. Hier werden wir um
gehend eine Änderung herbei
führen, zumal die Kritik im 
„TRAFO" dazu berechtigt war.

Sicherlich ist die Einberufung 
des Rates der Jugendbrigadiere 
nicht der Weisheit letzter 
Schluß, dennoch ist durch ihn 
eine Wettbewerbsführung ge
mäß den guten Vorleistungen 
des Kombinates ab September 
1987 möglich und notwendig. 
Die FDJ-Leitung hat am 5. Mai 
auf ihrer letzten Sitzung dazu ei
nen Beschluß gefaßt, mit dessen 
Realisierung wir es schaffen

J müssen, unsere Jugendbrigaden

wieder zu stabilisieren. Nur so 
kann unser Beitrag für eine kon
tinuierliche Produktion im TRO 
aussehen.

Wichtig ist für die FDJ-Arbeit, 
daß die sogenannten „Vierer
kopfberatungen" nicht nur auf 
zentraler, sondern auch auf allen 
anderen Ebenen durchgeführt 
werden. Das heißt, an den Tisch 
des Meisters oder Abteilungslei
ters gehört'bei der Abstimmung 
ebenso der entsprechende FDJ- 
Funktionär. Wie sonst wollen wir 
die Jugendlichen von Anfang an 
mit den Problemen der Produk
tion bekanntmachen und sie für 
eine aktive Mitarbeit gewinnen? 
Vor allem junge Genossen müs
sen wir verstärkt für die Jugend
arbeit gewinnen. Das ist ihr Par
teiauftrag.

Vierteljährlich wird eine ähnli
che Beratung am Tisch unseres 
Parteisekretärs stattfinden, mit 
dem Ziel, alle verfügbaren Re
serven - von denen es reichlich 
gibt - für eine jugendwirksa
mere Arbeit zu erschließen.

Olaf Halle, FDJ-Sekretär

Menschen arbeiten werden, die 
aiso auch eine entsprechende 
Quaiifizierung haben. Hoch ge
schieht es, daß nicht die ent
sprechende vorbereitende Ar
beit von dieser Seite her ge
schaffen wird. Ein ßeispiei dafür 
ist der Z/M 70 zum Schichten 
von l/Vand/erkernen. Auf die 
vier Jahre, die der Roboter Jetzt 
in Rumme/sburg steht, kommen 
insgesamt nur 400 Betriebsstun
den.

Zur Anwendung modernster 
Technoiogien und modernster 
Materiaiien hier bei uns im Ra- 
tiomitte/bau bin ich der Ansicht, 
daß die Beste/iung notwendiger 
Baugruppen noch immer vie/ zu 
/angfristig erfo/gen muß, so daß 
wir gezwungen sind, für die 
schneße Fertigung eines Ratio- 
mitte/s auf konventioneße, 
„a/te" Varianten zurückzugrei
fen. ich denke, in dieser Hin 
sicht müssen wir im großen 
Maßstab gesehen, noch f/exib 
/er werden.

Kurz vor Redaktionsschlüße.
... erreichte uns die Mel

dung, daß am Mittwoch, dem 
13. Mai, nach Feierabend zehn 
Jugendliche der AFO einen er
sten Schrotteinsatz betreffs der 
Sicherungsrohre durchführen 
werden.

www.industriesalon.de
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Um den Namen Köpenick ran
ken sich verschiedene Geschich
ten. Eine weiß von einem stattli
chen, ins Netz gegangenen 
Krebs zu erzählen, der dem Ver
kauf auf dem Markt mit den 
angstvoll geschrieenen Worten 
„Koop nich" entgehen wollte. 
Sprachwissenschaftler verwei
sen auf das aus dem Wendi
schen stammende Wort „Copa- 
nic", das „Inselort" bedeutet. Die 
heutige Schloßinsel - inmitten 
einer seenartigen Ausbuchtung 
der Dahme kurz vor ihrer Ein-

Auch sie werden /m /uh /m StraßenMd des „Köpenicker Som
mers" mcht fehlen. Mutter Lustig, die Wäscherin, un,d die Blumen
frau.

/c^7772^ 7777C/7 777(2/...
... 7/i ßerZ/H-Xöpen/cZc Z/es^cTte/i

mündung in die Spree gelegen - 
war schon in urgeschichtlicher 
Zeit besiedelt. Archäologische 
Funde aus der Steinzeit, der 
Bronze- und Eisenzeit belegen 
diese Tatsache. Schriftliche 
Quellen aus dem 12. Jahrhundert 
und Münzfunde berichten von 
einem slawischen Fürsten, der 
sich „Jacza de Copnic" nannte.

Den alten Burganlagen folgte 
im 16. Jahrhundert ein im Stil 
der Renaissance erbautes 
Schloß, das sich Kurfürst Joa
chim II. vom Köpenicker Meister 
Wilhelm Zacharias und seinen 
Gesellen als jagdsitz errichten 
ließ. Das heute erhaltene Barock

schloß entstand zwischen 1677 
und 1689 nach Plänen des aus 
den Niederlanden stammenden 
Architekten Rutger von Länger
feld, die gegenüberliegende Ka
pelle im gleichen Stil von 1682 
bis 1685 nach einem Entwurf Jo
hann Arnold Nerings. Ein noch 
geplanter Querflügel wurde nie 
ausgeführt.

In seiner wechselvollen Ge
schichte diente das Bauwerk als 
Jagd- und Lustschloß, als fürstli
cher Witwensitz, Staatsgefäng
nis und Domizil für ein preußi
sches Volksschullehrerseminar. 
Im zweiten Weltkrieg relativ we
nig beschädigt, beherbergte es 
später verschiedene Institutio
nen, bis es - noch während ei
ner umfassenden Restaurierung 
- den Staatlichen Museen zur 
Verfügung gestellt wurde.

Seit 1963 sind hier die Samm
lungen des 1867 als „Gewerbe
museum" gegründeten späteren 
Kunstgewerbemuseums ausge
stellt. Zeugnisse europäischer 
Handwerkskunst aus zehn Jahr
hunderten locken die Berliner 
und ihre Gäste auf die Insel. Ein
mal im Jahr, in der Woche der 
Museen, lüften die Museologen 
das Geheimnis des großen Berli
ner Kabinettschranks, den der 
Kunsttischler David Roentgen 
aus Neuwied 1779 im Auftrag 
des preußischen Kurprinzen 
baute und, außer mit wunder
schönen Intarsien, mit einer

Nicht den 1 sinken iassen
Waagerecht: 1. Speisefisch, 4. Unter 

art des Steinbocks, 5. Augendeckel, 7. 
nordwestbulgarische Stadt, 9. Nagetier, 
10. kleinster Teil eines Elements, 11. Aus
flug, kurze Reise, 12. besondere Bewe
gungsform der Materie, 15. englische 
Anrede, 16. griechischer Buchstabe, 17. 
schweizer Flächenmaß, 18. Gutschein, 
19. Wüstenluchs.

Senkrecht: 1. Unerschrockenheit, 2 
eingedickter Möhrensaft, 3. Gefrorenes, 
4. Gestalt aus „Oberon", 6. Zahnwal, 7. 
römischer Grenzwall, 8. Längeneinheit, 
9. niederländischer Maler des 17. Jahr
hunderts, 13. japanisches Lauteninstru
ment, 14. Volksliedforscher des 19. Jahr
hunderts, 16. Anschlußklemme, 
ehern. Zeichen für Barium.

18

Der legendäre /faup*
Köpenick

* /II
Bunter Trübe/ In 
und Im Kietz, wer"* 
den Sommer feiert

AuHösung aus Nr. 18/87
Waagerecht: 1. Pitaval, 4. GUM, 5. 

Fes, 7. Mal, 9. Kuder, 10. Mais, 11. Grat, 
12. Dinar, 15. Kat, 16. Am, 17. Man, 18. 
Ehe, 19. Gagarin.

Senkrecht: 1. Pud, 2. Arad, 3. Lek, 4 
Gremium,6. Septime, 7. Musik, 8. Legat. 
9. Kid, 13. Nama, 14.Tag, 16. Ahn, 18. Ei

Mechanik aus-komplizierten 
stattete. Das berühmteste Stück 
der Schatzkammer, der „Gisela- 
schmuck" ist fast 1000Jahre alt. 
Wesentlich jünger, aber nicht 
weniger wertvoll, präsentiert 
sich das Berliner Silberbüfett aus 
dem Jahre 1698 dem aus dem 
Wappensaal kommenden Besu
cher.

Je Besucner tn
Stadtbezirk, der zugL^i

Umgebung der Insel 
aufmerksame Betrach- 
auf manch steinernen

In der 
kann der 
ter noch 
Zeugen Köpenicker Geschichte 
treffen. Am Ostufer der Dahme 
entstand in der Mitte des 13. 
Jahrhunderts ein Kietz. Noch 
heute lassen sich an Giebeln, Tü
ren und Fensterläden der klei
nen, geduckten Häuschen Zunft
zeichen und Ornamente finden, 
die auf die einstigen Bewohner 
und ihr Tagewerk als Fischer 
oder Handwerker verweisen. Ein 
paar Schritte weiter - das Kö
penicker Rathaus. Im Jahre 1904 
fertiggestellt, gelangte es schon 
zwei Jahre später zu weltweiter 
Berühmtheit. Am 16 Oktober 
des Jahres 1906 eroberte der 
Schuster Wilhelm Voigt in einer 
aus dem Kostümverleih stam 
menden Hauptmannsuniform 
Rathaus samt Stadtkasse und 
machte damit preußischen 
Untertanengeist und Kadaverge 
horsam vor aller Welt lächerlich

In einem Haus gleich gegen 
über befindet sich seit 1815 die 
Köpenicker Stadtapotheke. Ein 
Schriftstück aus dem Jahre 1683

belegt, daß Johann Geo 9. 
gebauer von Kurfürst I* J 
Wilhelm das Privileg J 
wurde, in Köpenick e' 
theke eröffnen zu dürfe"

Alljährlich zieht es 
sende Besucher in dies^: 
ner Stadtbezirk, der zva 
stungsstärkster Indust s 
der Stadt, flächenmäß'9 t). 
Territorium und größ^L;} 
holungsgebiet der HaUP 
ist. Mit seinen VWlOy 
Seen bietet er viele 
ten zur aktiven Erholung

Besonders in unse^Besonaersinuu-'-.gC^'s: 
läumsjahr werden 
unserer Stadt dem tra.^ v 
„Köpenicker Sommer y 
such abstatten. Dann 

dare.hewieder der legendäre „ 
mann gen Rathaus r" _, 
und unserem Stadtn^ ) 
germeister die Kasset^ 
erfüllten Verpflichtung t 
penicker Bürger 
mit!" Wettbewerb ab"
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